
Völker organisch miteinander verbunden sind. 
Infolgedessen konnten in allen Etappen des 
Kampfes und in allen Fragen solche Lösungen 
gefunden werden, die den herangereiften Be­
dingungen und Erfordernissen gerecht wur­
den.

Die letzten zwei Jahrzehnte haben zugleich mit 
aller Deutlichkeit das Wesen und die Dialektik 
dieser Beziehungen offenbart. Sie bestehen 
darin, daß die Eigenverantwortung unserer 
marxistisch-leninistischen Partei und unseres 
sozialistischen Staates in dem Maße wuchsen, 
wie sich die Zusammenarbeit, die sozialistische 
Kooperation und wirtschaftliche Integration mit 
der KPdSU und der Sowjetunion entwickelten. 
Das setzte zugleich die Anspannung der eige­
nen Kräfte zur allseitigen Stärkung der sozia­
listischen Staats- und Gesellschaftsordnung und 
zur Mobilisierung und effektiven Nutzung un­
serer Potenzen voraus. Unsere Republik hat auf 
diesem Wege ihre Souveränität und Unabhän­
gigkeit gegenüber dem Imperialismus unabläs­
sig gestärkt. Als gleichberechtigter Partner der 
Sowjetunion leistet sie so im Rahmen ihrer 
wachsenden Möglichkeiten einen angemesse­
nen Beitrag für die gemeinsame Sache des So­
zialismus und Kommunismus und zur Gewähr­
leistung des Friedens in Europa und in der 
Welt

Die praktischen Ergebnisse der Entwicklung der 
Freundschaft zwischen der DDR und der So­
wjetunion sowie deren theoretische Verallgemei­
nerung sind von nationaler und internationaler 
Bedeutung. Unsere Partei leistete wertvollste 
Schrittmacherdienste für die ganze deutsche Na­
tion. Das Bündnis der DDR mit der Sowjetunion 
und den anderen Staaten der sozialistischen Ge­
meinschaft setzt dem verschärften Revanche­
kurs des westdeutschen Imperialismus und sei­
ner sozialdemokratischen Minister einen un­
überwindlichen Damm entgegen. Die Erfolge 
dieses gemeinsamen Kampfes sind es, die dem 
ersten Arbeiter-und-Bauern-Staat auf deutschem 
Boden die wachsende Sympathie der westdeut­
schen und internationalen Arbeiterklasse und 
die fortschreitende völkerrechtliche Anerken­
nung der DDR einbringen.

Neue Qualität der Zusammenarbeit

Im Ergebnis der internationalistischen marxi­
stisch-leninistischen Politik der SED und der 
KPdSU hat unsere Freundschaft und Zusam­
menarbeit eine neue Qualität erhalten. Das Neue 
besteht darin, daß „die Zusammenarbeit auf der 
Grundlage wissenschaftlich erarbeiteter und 
übereinstimmender Systeme der Planung und

Leitung der Volkswirtschaft in der DDR und der 
UdSSR erfolgen wird und damit immer mehr 
Systemcharakter erhält . . . Unsere Zusammen­
arbeit geht über die Lösung einzelner Produk­
tions- und Forschungsaufgaben hinaus und um­
faßt komplexe Prozesse zur Gestaltung des öko­
nomischen Systems, insbesondere des volkswirt­
schaftlichen Planungssystems, Methoden der 
Wirtschaftsführung und die gemeinsame Erar­
beitung von Systemlösungen auf wissenschaft­
lich-technischem Gebiet mit dem Ziel, neue 
hochproduktive Technologien auszuarbeiten und 
Pionierleistungen zu erreichen.“9)

Den engen, brüderlichen Beziehungen zwischen 
unseren beiden Parteien, Staaten und Völkern 
entsprechend haben die Partei- und Regierungs­
delegationen der DDR und der UdSSR in ihren 
jüngsten Verhandlungen beschlossen, die theo­
retische und politisch-ideologische Zusammen­
arbeit zu entwickeln und auch auf diesem Ge­
biet zu einer systematischen Kooperation über­
zugehen.

In der schöpferischen Anwendung der Prin­
zipien des Leninismus, in seiner Bereicherung 
durch die gemeinsamen Erfahrungen beim Auf­
bau des Sozialismus und Kommunismus liegt 
die unerschöpfliche Quelle unserer Erfolge. 
Hierin liegt die Ursache für die wissenschaftlich 
begründete Zuversicht, mit der unsere Staats­
bürger in das dritte Jahrzehnt unserer Republik 
gehen, in dem von ihnen neue komplizierte Auf­
gaben gemeistert werden müssen in einem von 
der Geschichte objektiv diktiertem Tempo. In 
der engen und sich ständig vertiefenden Ver­
bundenheit zwischen der SED und der KPdSU, 
zwischen der DDR und der Sowjetunion liegt 
die Gewähr für die erfolgreiche Lösung dieser 
Aufgaben, liegt die Gewähr für das glückliche 
Morgen unserer Deutschen Demokratischen Re­
publik, die die Zukunft Deutschlands ist.
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